
un mit ihren Anliegen ernstgenommen; ihre schen Comunita di base brauchen die ZSaANZC
1n den „amtliche“ Kirche 1n dieser Stadt, nichtspezifischen Erfahrungen wurden

„hierarchischen Kontext“ eingebracht; S1C 1n sektenhatte Isolation der sozialpolitische
Instrumentalisierung abgedrängt werden.konnten sich geben, wI1e s1e sind, Ss1e wurden

weder inhaliert, noch manipuliert; ihre NSp1- Denn der Glaube des unverrückbaren Petrus
ratiıon un Dynamik wurde den oft sterilen un! dazu des sich nach VOorwaäarts ausstrek-
un! immobilen Strukturen dieser onster- kenden Paulus MUuU. 1n der ersten Gemeinde
diözese integriert un: für s1e nutzbar SC- der Christenheit bezeugt werden, da
macht. Es gng Zeugnis un:! Dialog, nicht überall aq1s „glaubwürdig“” verkündet werden

Kontestieren un! nutzloses Schimpfen. kann, als geistige Gnadengabe der 10
Der Dıözesanapparat bekam „Bodenhaftung“, seit1gen Stärkung Röm 1,8)
die Kommunitäten kamen ‚Uus einer gewlssen Früher entstanden nach Konzilien Orden un!
Isolierung ihrer selbst heraus. Wenn aus die- Bewegungen, die Erneuerung durchzu-
SCr ersten breiten Kontaktnahme eine dau- tführen. Vielleicht werden spätere Zeiten ftest-
ernde Kollaboration werden könnte, dann stellen, da{ß diese spontanen Gruppen und
würde die römische Ortskirche für die I Basisgemeinden die UOrgane des C(je1listes WUuTlT-

Catholica damit einen unersetzlichen Beıtrag den, durch welche der Herr se1ine Kirche ın
eisten. ber wıie? Rom un: anderswo neubelebt un:! für ihren

Heilsdienst den Menschen erweckt hat.
Sagt doch Christus ZUI Gemeinde Von Phi-

! Ias Heilige Jahr hietet sich (l ladelphia: „So spricht der Heilige, der öffnet,
diese Chance wahrzunehmen. Man schätzt, un! keiner wird schließen: Siehe, ich habe
dafß dazu Millionen Menschen 8 gefügt, dafß VOT dir ıne 1Ur geöffnet ist, die
MilL Pilger, Mill Touristen| nach Rom keiner schließen kann Du ast 11UI1 kleine

Macht, doch du ast meın Wort bewahrtkommen werden, davon ein Großteil üngere
eute, Christen mıiıt äahnlichen Problemen W1e Ich werde machen, da{ß sS1e kommen un: dir
jene 1n Rom. Werden s1e 1ın dieser Stadt 11UI1 Füßen huldigen und erkennen, dafß ich
mıiıt den Fassaden eines überholten Stils, KI1r- bin, der dich geliebt hat“ (O{ffb 3I ff} FUr
che seIN, kontrontiert werden? Welchen jede, uch die römische Ortskirche, ware
Eindruck werden s1e VO  3 der Ortskirche ın verhängnisvoll, WeNnn S1e nicht die Fähigkeit
Rom Jahre nach Konzilsschlufß mitnehmen, hätte, die schmerzhatte Kritik, die prophe-
ınen deprimierenden der einen inspirle- tischen Deutungen un:! den charismatischen
renden? Wird ihnen viel nützen, E die Beıtrag dieser Comunita di bhase wahrzu-
Basiliken als steinerne Zeugen der Vergangen- nehmen, anzuerkennen und beherzigen.
heit besucht haben? Wird ihrem Wenn dies ber geschieht, annn werden WIT
gefochtenen Glauben nıicht mehr helfen, echte Versöhnung wirken.
WL s1e hier vielen lebendigen Christen-
gemeinden als lebendigen Zeugen der egen-
WAart Christi begegnen? Wenn s1e ihre Jlau-
benserfahrungen austauschen, miteinander
beten un! feiern, VO:  H ihrem Einsatz für
Gerechtigkeit und Liebe 1n dieser „Stadt hne Ludwig Puchinger
(Ott£ ertahren kurzum hier Kirche „
leben“ könnten? Es genugt ben nicht, We1nn Das Jugendzentrum J —_ evr
Kirche 1UI „Im den Seelen erwacht“, S16 mul
VO „SANZCH Menschen Gemeinschaft m1t Im folgenden Beitrag hberichten WIT über eın
den Mitmenschen erspürt“ werden. Welcher noch WeN1% hbekanntes Jugendzentrum
Segen könnte VO  w} diesen Begegnungen seinen eiINerTr Mittelstadt, üher seinNe Entstehung, se1INe
Ausgang nehmen! DIie römische Ortskirche Struktur und über die Bedeutung der reli-
braucht ihre unbequemen Basisgemeinden, g10ösen Erfahrung, WdsS durch die Aufnahme

ihre Funktion (Jrt un! für die Schwe- e1INeSs persönlichen Zeugnisses eINes Jugend-
sterkirchen ertüllen können. Dıie röm1- lichen unterstrichen wIird. ted
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1tuatıon der Iugend un Entstehung des DIie Struktur un Praxiıis des Iugendzen:-
Jugendzen TUMS FIO

1 J)as Jugendzentrum FIO „ich werde‘“) be-
tindet sich 1n einer Stadtrandpfarre VO  5

Arbeit 1n Gruppen
eyr (St Josef VO  - Steyr—Ennsleite]). Dıe Das Jugendzentrum 1st auft einem Gruppen-

geschichtlicher Tradition reiche Industrie- SYyStem aufgebaut. Eine ruppe E lub! hat
davonstadt hat rund 45.000 Einwohner, 1m allgemeinen bis Mitglieder. DIie (ge:

2500 Jugendliche zwischen 15 un! Jah genwärtig 25} Clubs treffen sich mindestens
1’6614 eyr ist auch ıne Schulstadt und einmal wöchentlich. Hiıer geschieht die eigent-
1500 Jugendliche besuchen Allgemeinbildende liche Arbeit. Das Programm für Clubstun-
Höhere Schulen, die Handelsakademie wirtrd den gestaltet sich jeder Club selbst; Orlen-
VO  w 435, die Handelsschule VO  5 479, die 1er sich der Zielformulierung, 1st ber
Höhere Technische Lehranstalt VO  H 632, die sehr flexibel. Eın Iub diskutiert eiInNnem
technische und kunstgewerbliche Fachschule Abend eın Thema, ein anderer gestaltet den
VO  - 545 un die Fachschule für wirtschattli- Schaukasten der bereitet ıne Party tür das

Jugendzentrum VOÖL, einer versucht sich 1n 11-che Frauenberute VO:  5 102 Jugendlichen be-
sucht Dazu kommen rund 1900 Berutsschü- gendeiner orm der Meditation; werden
ler. Zusammen Iso ungefähr 5500 Schüler, Sanz persönliche Probleme untereinander 1m
darunter zahreiche „Pendel-Schüler“ unı In- Club besprochen (Wie geht Dır miıt Del-
ternatsschüler VO  w auswarts. Eın Berutsschul- NC Freund? Be1l INr 1St AU!:  N Ich komme
zentrum für 2000 Berutfsschüler mi1t nter- mıiıt meınen Eltern icht zurechtl 47 ]. Hat
NnaAat 1st Planung. eın Iub ıne der monatlichen FIO-Jugend-

iINeCcSsSsSecCcn übernommen, ann nımmt die (Ge:Auf diesem soziologischen Hintergrund be
SAaNNLECINL VOI Jahren die beiden Kapläne Jo staltung dieser Messe einen breiten Raum

e1in. Manche Clubs arbeiten INmMCIN mitsef Friedl un! Franz Haidinger mit Schülern
der Höheren Technischen Lehranstalt, CE- einem Kaplan oft bis Onaten daran.

Jeder Iub verfertigt nach jedem Clubabendmatisch 1ne Jugendarbeit aufzubauen. Aus
dem Bewulßstsein, dafß 11a bei sich selber e1in Gedächtnisprotokoll des Abends, das allen
anfangen, den eigenen Glauben festigen und FIO-Mitgliedern zugänglich abgelegt wird

Lheses Protokaoll hat einerseılts die Funktionselbst ıne ruppe werden muß, entschlo{fß
11a sich einer geschlossenen, den Pro- einNner Selbstkontrolle, andererseits erhalten

andere Clubs dadurch Impulse, das ıne derblemen un!: Fragen des einzelnen Jugend-
lichen sich orientierenden Jugendarbeit, die andere uch selhbst probieren.
otffen wird durch Diıenste un:! Angebote für
a_ndere. Leitungsteam un Clubleiter

DIie Leıtung des Jugendzentrums besteht 4UsS

[ )as 1el Kaplänen, Hauptverantwortlichen (1 Mäd
chen, Bursch], die VO SANZCH Jugendzen-

Wır möchten die Jugendlichen, die sich in e gewählt werden, un:! einem kooptiertenden Gruppen uUuNseIrIes Zentrums regelmä- Mitglied. Jeder Iub wählt sich Aaus seinen
ig treffen, hinführen einer vollentfalte- Reihen einen Clubleiter der sucht sich
ten christlichen Existenz, die sich ausdrückt nach Rücksprache miıt dem Leiıtungsteam au
1n der Bejahung des Lebens, 1 etragen- den Reihen der alteren FIO-Mitglieder eines,
wWw1ssen VO:  5 Ott un! 1n dem daraus wach- das schon Erfahrung ın der Jugend-
senden ngagement für die anderen. Dieses arbeit mitbringt, damit die Anfangsschwierig-
Engagement soll konkret werden verschie- keiten leichter überwunden werden können.
denen Diensten, die WITL einem möglichst
grofßen el der Jugend unNnserer Stadt anbie- Clubleiterbesprechung, „FIO”-Intern unten möchten: sinnvolle Freizeitgestaltung, PlanungswochenendeAngebot ıner jugendgemäßen ıturgle, kul-
turelle Angebote USW. Die Clubleiter treffen sich monatlich ZUI Club
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leiterbesprechung, ın der die ıtuatiıonen 1n Jeden 5Samstag fährt ME ITuppe 4aus unNnse-

1E Zentrum 1n e1in nahegelegenes Kinder-den einzelnen Clubs besprochen werden,
tionen geplant un nachbesprochen werden, heim un! betreut dort einen Nachmittag
Aufgaben un!: Dienste verteilt un! Veran- Jang milieugeschädigte Kinder.
staltungen koordiniert werden. Im Anschlufß die monatliche Jugendmesse
In Abständen VO:  - onaten treffen sich bieten WIT meılistens 1mM Pfarrsaal noch Ge-
fast alle Club-Mitglieder des Jugendzentrums legenheit geselligem Beisammensein un!
ZU. sSogenannten „FIO-Intern“, das einen Z Lanz.

egen Ende des Arbeitsjahres 973/74 VCI-SKanzZch Abend dauert. In Gespräch, Stille,
Spiel, lanz, Film USW. wird allen die N: suchten WIT, e1in wöchentliches offenes reli-
FIO-Gemeinschaft ertahrbar. Neben Iub- X/1ÖSES Angebot machen die SOgENANNLE
protokoll, Clubleiterbesprechung und O-In- „Freitagsgemeinde“ m1ıt Wortgottesdiensten,
tern geschieht die Verbindung der einzelnen religiösen Gesprächen, Meditation USW.

Clubs uch noch durch gemeinsame Ausflüge,
durch die Eröffnungs- uUun! Abschlußparty, Räumlichkeiten
durch gemeinsame Schiwochenenden uUun!
ähnliches. Dem Jugendzentrum stehen Clubräume

und weıtere Jugendräume (diese werdenFast alle Mitglieder des Jugendzentrums 71e-
uch VO  - der Jungschar benützt) für Iub-hen sich Anfang des Arbeitsjahres 1n

irgendein Bildungshaus zurück, den abende, sodann die FIO-Klause (ein Raum,
der jeden lag abh Uhr für alle F1IÖ-„Fahrplan“ für das nächste Arbeitsjahr

erstellen un! die Hauptverantwortlichen für Mitglieder als informeller Treifpunkt offen:
steht)] und schlie{fslich der grofße Pfarrsaaldie beginnende Arbeitsperiode wählen.
mM1t 300 Plätzen und der kleine Ptarrsaal mM1tEs werden Ideen geboren und Pläne gefaßt. Plätzen Z Verfügung. Ile Räumlichkei-Besonderen Wert legen WIFTr auf e1in
ten befinden sich innerhalb der Pfarre St. JoVerhältnis den Eltern der Jugendlichen.

Wır versuchen viel und gut intormieren. sef mıiıt der VO  5 Anfang e1in sehr guter
Kontakt bestand.Elternabende dienen der Begegnun,; VO  -

gendlichen un! Erwachsenen 1n Diskussion, Glaubenserfahrung und -entfaltungSpiel un lanz

Die Bedeutung der Clubs |
Lienste für alle Jugendlichen

J Jer einzelne Jugendliche hat 1ın seiner
Dıie wichtigste Veranstaltung für alle rTuppe die Chance; lebenswichtige, lebens-
gendlichen ist die monatliche „FIO-Jugend- entscheidende Erfahrungen machen: dafß
messe“, der jeden Sonntag Uhr der andere ihn bejaht, ihn Inas und akzep-
außerhalb der üblichen Gottesdienstzeiten der jer Er macht die Erfahrung der Geborgen-
Pfarre) bis 1000 Jugendliche teilnehmen. heit, die zuhause un:! 1n der Schule

vielleicht nicht macht. Er macht die Ertah-WiIr organısıeren Z eil geme1insam mıiıt
dem Katholischen Bildungswerk der Stadt rung der Freiheit, kann 1n seinem Iub

se1n ungse1ın leben (autoritäre Kontrolle ent-eyr öffentlich zugängliche Bildungsveran-
staltungen, orträge, Jazz-Konzerte, die HR fällt) Er erlebt Freude, macht die Ertahrung:
ti1on IETr gute Film“ dgl FEinmal hatten ich darft Fehler haben, der andere toleriert
WIT eine Theatergruppe ( ast; eın Iub mich. Er kannn ehrlich se1n, weil selbst
organisıierte eine Fahrrad-, Moped- un! 1n seinem Freundeskreis Ehrlichkeit ertährt.
Autorallye. Jeden Samstag haben WITr 1n der Er macht die Erfahrung der Solidarität: ich
pfarreigenen Kellerbar „Diskothek“, die teil- bin icht allein, andere haben auch Sorgen,

Eın andere suchen auch nach ihrem Glauben.welse auch öffentlich zugänglich 1st.
Erwachsener besorgt die Getränke un die le diese Erfahrungen bereiten gleichsam
Autsicht. Derzeıt werden Jungschargruppen den Acker für die erlösende Botschaft Jesu
der Pfarre St. ose: VO  - FIO-Mitgliedern SC“ Christi VO'  3 ott als UNsSCICI liebenden Va-
führt. ter, der uns Menschen bejaht, annımmt, frei-
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läßt, der vergibt, VOI dem der Mensch keine mich, WEn S1e die Musik leiser dreht, mıit
Maske tragen braucht. so) kann der junge einem persönlichen Gebet beginnen.
Mensch 1 ngagement für die anderen Nun Ja, ich bin 1n der letzten eıt LWAas
diese erte weitergeben, die 1n seinem 1m rıeg mıt Ott un! meınem Leben, und

fällt mM1r schwer vertrauen. Ich möchteIub empfangen un! erlebt hat.
lieber schweigen un! zuhören. gebe Ste-
tan einen kleinen Stofß Er betet meınerDie Aufgabe der Kapläne Stelle .
Und hat jeder wieder die Möglichkeit,Hıer 1U liegt die spezielle Aufgabe der

beiden Kapläne. In enger Zusammenarbeit Sanz persönlich mıiıt Oott reden, ohne
mit den einzelnen Clubs halten WIT Bibel.: se1ine Freunde auszuschließen. Nach diesem
gespräche, Meditationsstunden, Besinnungs- persönlichen Gebet ist wieder kurze Stille
tage, machen gemeinsame Gebetsversuche, liege da, un! LuJO sich mI1r und
tühren mit den einzelnen Jugendlichen PCI- fragt mich, w as los 1St, WAaIium ich traurıg
sönliche Gespräche, fteiern in kleineren Grup- bin Er versucht INır heltfen. Und rund

uns haben sS1e sich zusammengefundenpPpCNH Eucharistie.
ın kleinen Gruppen, zr reden, hö:
ICH, verstehen

Gebet, Meditation un! Gespräch der
„Dienstaggemeinde“

Ergebnisse? Erfolge?
Wie für Jugendliche die menschliche Er-

Es ist sehr schwierig, Ergebnisse der Ertolgetahrung VO  ; Geborgenheit, Freiheit, erge- 1ın der Jugendarbeit testzustellen. Aber viel-bung auft ott hin often wird, beschreibt
Hans, eın Mitglied uUuNsSsScC1ICcCS Jugendzentrums, leicht 1st doch ıne interessante un! tür

N1SCIC Arbeit bezeichnende Tatsache, da{ißtolgendermaßen: u unserem Iub gehören
ehn Burschen un! Mädchen. Wır treffen sich an Burschen A4us ULNSCICIH

gendzentrum auf den Priesterberuft vorberei-
uU11Ss jede Woche, beten, (‚eme1in-
schaft leben, deren Mittelpunkt nicht ten dafß Mädchen und Bursch sich auft

das Lehramt für katholische Religion H6ö-WIT selbst sind, sondern ott. Eın Mitglied heren Schulen vorbereiten un! da{ß eın Mäd-uNscCIeCT ruppe bereitet den Abend VOL. Wır
liegen Boden, 1ne Kerze bildet die chen aus uUuNseTeIN Jugendzentrum die Aus-

bildung ZUTLT Entwicklungshelferin abgeschlos-des TEe1IseS. Es ist still 1 FKa ..
schaue 1n die Kerze un! überlege MIr, SCH hat un:! 1mM Juli nach Bolivien einem

dreijährigen Einsatz abgereist 1sSt.WAaTrTUuL ich traur1ıg bin. Neben IM1r liegt Sicher ist auch bei uns icht alles Gold,Christa unı neben ihr liegt Sus]1, bis sich
der Kreı1s bei Stefan un M1r wieder schließt. W Aas glänzt. Auch bei uns gibt viel Leer-

lauf, gibt Enttäuschungen, Rückschläge.(Ich würde csechr tehlen, wWEen ich nicht da
wäre!| ehn Menschen sind mit MITr, die Auch WITr haben Probleme un!: Sorgen. Wır

wel Kapläne bräuchten viel mehr Zeit,Ww1e ich versuchen, still werden, frei ZU

werden VO  5 ihrer Angst, VO  5 ihrer Iraurı1g- uns mehr mıit den Jugendlichen beschäftigen
können. Wır haben neben der Betreuungkeit, 1n ihrem lück Und dann beginnt

UusSs1ı Z erzählen. S1e erzählt VO'  - der Freude, des Jugendzentrums noch Schulstunden
die S1€e. mi1it ihrem Freund erleben dart S1e halten un die normale Seelsorgearbeit

SAa MeN mit UNSCICHLK Pfarrer bestreiten.laßt unls eın wen1g teilhaben ihrem Le-
ben Mantred spricht VO  z seliner Angst VOI Wır bräuchten dringend ınen hauptamtli-

chen Sekretär der Assıstenten, der 1ULUSden vielen Abschieden, die jetzt auf ihn
zukommen. organisatorische, technische Arbeit abnehmen
Nach ein1ger eıt des Schweigens teilt M\1- könnte, damıit WITr freier würden für NSCIC

chael einen Zettel mıiıt ınem Gebet aus, spezielle Aufgabe als Priıester. ber dennoch
das WIT geme1insam beten glauben WIT, dafß hier eın Modell VO  -

Gott, ater gendarbeit entworten un aufgebaut wurde,
Jetzt legt Christa ıne Platte auf un:! bittet dem sich Johnt, weiterzubauen.
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